
Seßenéfragén Der Pét_t[)0[if Ohen %?abemi?erin
eu  en Uniberfift'ifefi f Die Fatholifche Atademikerin zmwierach in Der

SremDe: als Srau, weil Die Univerfität DDN YNiännern begrünDef, YürN  anner  ” eingerichtet UnD in mäöännlicbem erührt E: als KXatholikin, weil
Die ehrza unjerer atademifchen Yebhrer anDdern Seiftes inD UnND {omit Die

Yuft Der ASorlefungen UnND Übungen nicht DDN Der Conne Fatholi  erSefamt{chau erbell£t UnND erwarmt i{t. mwiefach in Der S$remDe, errährf DPS-
balb Die Fatholifche QAtademifkerin 1e DPS ISorfes: Vae solı!
O©ie geht Durch große Sefabhren Yür ibr Yrauliches ejen unDd ibren Fatholi  enOlauben, ivenn fie allein bleibt %)Jie Jllännlichteit Des Cohulfyjtems unDd Der
Umgebung bringt IDr Das eigene Andersfein immer NEeu ZUMm HZemwußtfeinan SG£uDdenfkin irD DaDdurch innerlich unzufrieden mit ibrem Srauenfum,DeneiDdef Den “Nlann UnND bvberlierf 10 Die natürlich gegebene S’ebensfreuDde in
bemwußter DDer uneingeitanDdener Unzufriedenbheit mmit ibrem Cchictefal MnDdern
IDICD Diefes itefs Neu erfahrene Andersfein AUm Anlaß, Demwmußt£t auszufpielen,iDre  4 trauliche Hefonderheit AUm Anreiz Ur Den OGf£uDdentfen Au machen UnD {0fich Trühzeitig In Bindungen veritricden, Die Yür ihr Ofudium IDIe tür DIie
HKeinbheit l  4  bres efens gleich verhbängnisvoll iverDden. ISSieDder anDdere enDiefes Andersiein Müg abzulegen, iverDen unfraulich UnD burfchitos. %)ie
untfatholifche Seiftigkeit Der HochfcAhule aber beDdeutfet Ür  ” Die Fatholi  enOftudentfinnen einen immer Angriff aur Die en Auffaffungen UunND
ZHertungen, Die IDr Fatholifcher KXinderglaube ihnen AUT reiten Sewöhnunggemacht hat, UnND oObhne außern Halt UND jeeljoraliche ©onderbhilfe DICD
idnen NULr wer gelingen, mi£ Dem Aerluft Diejer Auffaffungen nicht auch Den
ASerluft iOres Slaubens büßen müfjenAls Srau un als Xatholikin bat Darcum Die Wtademikerin ernite SrünDde,

in Den Ofrom DPes QXebens Der Univerfität nicht allein » {onDern DDN Anfang mit Sleicdhgefinnten unD Sleichftrebenden zu]ammen-zu|Oließen UmMm ir sSrauenfum un ir Cbriftentum wmährend Der Otftudienzeit
Zu bewabhren UunDd ausreifen $ lafjen S$eider vereinigt aber nur ein Yiertel
DDer ens ein Dr  ffel Der alljährlich NEeNu AUT HochfHule FommenDden
tatholifchen Jitädchen 1Im IYerein DDer 1Im unDd DDeELr in Der Kongregation mitf
Sleicdhgefinnten, gegenjeifigü unD Huf gewähren UnD DD  -}
eigens beftellten G©eelforger belfen Au lafjen (Ss \pricht bei Der Ablehnungtolchen Anfhluffes Diel Gelbf{tändigkeitswille Des hbeufigen JItädchens mif,iel Abneigung Hindungen UND S$ormen, gelegentlich auch 12 heu
DDLE Immer KXlärungsarbeit gegenüber legten Sragen. jage nafür  A  ı  $
nicht, Daß Die anDdern Zmwei Durittel DDer Dre  1 Niertel unjerer Fatholi  en £it-
Denfinnen, DIe allein leiben, Der Univerfität nDofwenDIg Den erahren PL-
liegen, DDN Denen iCH Dben ge{prochen. ber bat MIL DocCH eintt einen fierenSindruck gemacht, als IMIc einmal ein errahrener meDizinif{cher KXolege, Der jiCHimmer bemußt als Atbheiften Dbezeichnet, froß )einer Liberfiniftifchen Sefamtauf-rajlung {agte, IDenNn eine ochter bätte, 10 WDÜürDde  HAA jle NUr AUT Univerfität
ziehen Laffen, IDenNnNn lie DOrf Im CElternhaus DDer in eiINer vberfrauensmwmürDdigenSamilie vbon Sreunden wohnen Eönnte, Die Das Clternhaus wirklich erjeße
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Diejen r)a ür Den beimijchen Samilien£reis finDdet DIe Fatholi{che £11=
Denfin in Der auf religiöfer IerbunDdenheit fich grünDdenden Semein  art mit
Sleichftrebenden O©ie inDet noch mebr Dar  1n Sn Der vOrCwIeEgEND männlichen
Umgebung Der Hochfchule Droht Der allein Otehenden Das Abreißen rraulicher
$ raDditfion m Sufammenfhluß finDet 11 gleichalterige aber au ch reifere
SreunDinnen, YinDdet jie Anfhluß Sübrerinnen, Die {ichon -  n Berufsleben
{iteben uUnND ibr Den S ufammenhang mit Den HBewegungen unDd Aufgaben DPS
en sSrauenlebens bermitfteln iel %)antbarfeit rür Deides IDAS jie

S ufammen|OlLuß gefunDden rür echte veligiöfe $ örDderung IDIPe auch Ur bel
tenDe ND itüßgenDe Sreun  art habe icH Sreiburg als O©tudentinnenfeel-
10rger iponfan üußern bören, IDeNnNnN Das ©emefiterende unND Der Abf{chieD
Die Zungen Löften OG£udentfinnen, Die alicdhem GCelbfitänDdigkeitswilen tich
DD  =| Sufammen|Olu Im Fatholi  en KXreife vernbhalten, ahnen nı  Oht welcher
HICöglichkeiten Der Sebensbereidherung uUnD Slaubensfeftigung jie {ich berauben

%er 28eg DPeS afademifchen OSf£fuDd  1IUMS iit rür viele Mtademiterinnen PINEe

‚ebr reine SreuDde SJenn Das verlangenDe Aufnehmen unD Yernen unD Das
felb{itänDige Ausführen überfragener rbeiten liegt Dem Jitädchen, UnND icH
habe Immer wieDer beobachtet Daß Die mitf Dem Cramen abgegangene OG£11-
Denfin langjamer DDN Der Univerfität Öft als Der OG£fudent 12 bleibtf
IiDeNN l  bre eriten Berufszeiten tie In Der UniverfitätsfitaDt jelbit Mrbeit inden
laften, noch lange Zeit ein viel gejehbener aft in Den Kaumen Der Ima mater,
jie arbeitet in Den Geminarien iveiter fie Dörtf noch Vorlefungen J1eje Sat-
{ache jomwie bre SreuDe Daran, on während Der OtuDdienzeit auch DI-
lejungen aus nicht pflichtmüßigen Süächern zu bören, Ze10 mie troh im großen
uUnD ganzen 1e S£uDdentfin ibre Berufszeit urraßt. — Mber nicht allen blübht
Diejer Sarten 10 beiter.

YSiele ringen wer mit Criftenz{orgen, bilden 5 Nceilterinnen IM
Hungern aus UND {qhäDdigen auf a  re l  4  bre Sefundheit Mlanch eine greift
m OÖfiudium tehl wechjelt DaAs Sach UND bleibt auch annn DDN weireln ge»
quüle o b lie aur Dem rvechten 228eg jei Iitanch eine in DIE Dben PUL

wähnten erahren, Die mif Der großen Sreibheit DeS Umganges be{jonDders rür
DIe Aleinftehende verbunDen jinD, UND Denen lie nicht rechtfzeitig enNft-
ipinDdDen weiß Mlanch eine Fümpft ginen erfolaglojen amp mitf Den fürmen
Des Seifteslebens, Die iDr Das Haus Des Slaubens einreißen. Hn allen folchen
en finDden einzelne DDN {elbit Den eg AUM G©eelforger, —_ Dieje Z)untel-
heiten in DiYener Ausf{prache aurvDellen 5 lafjen, anDdere iverDen DDN einer DPL-

itebenDden SreunDdin erafen UnND {cOhließlich Dem ©eel{orger zugeleitef. S J)em
Siebeswert Der Geelforgebilfe DITNEN {0 on I  — mrühen OG£udien-

Zege. J$3ie viele jeDVCH e fein » Die mitf Den genannfen
Dunklen Niächten LINgEN, ohne 5 tinden, Das bleibt Dem Geel{orger
verf{chloffen UnDd jelbit un Denen, 1P iDn ate ziehen, fieht Die PINe

UunND anDere heiden zerfallen mi€t Slauben unDd vielleicht au c faf-
em ruch mi€£ DEr überlieferten OGittfe Doch bleibt volchen en mei{t
PIıN HBand Zzurüc DIie Crinnerung an Das einmal beim Drieiter gefunDdene Yer-
frauen (Ss Dringt mancher HBekenntnisbrier auch DDN Denen, Die geiftig 15n

Sril gezZD0gen linD mitf Dirfenem DDeELr Faum verbültem Heimweh zu Dem ein-
itigen G©eelforger
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%Jie Zeiten finD vorbei, Da InNan aus Dem Sefelfhaftszimmer eiINeS fil=
Denfinnenvereins DIe DNe  ” Des $ieDes „Hurfchen beraus“ erflingen börenFonnte. Abgefehen DDN Gganz mwenigem, IDOAS Den O©tudentenkorporafionen ab=-
gelau ivorDdDen i{t noch beißen Die Hungmitglieder Des ereins „Süchfe“UnD ibre Crzieherin „Suchfenmutter“ bat Die O©£uDdentfin Die Sorm ibrerSefelligkeit (elbft ge  en Ite Ioltslieder finD Die OGtelle (Ohlecht
pajjenDder ÄCommersliedern Muß )agen, Daß { Die Dnitien unDd
eindrucvolliten Wbende in afaDdemifchen KXreifen bei Den O©G£tudenfinnen DeL-
lebt babe SJenn 10 mwmußten Den MHbend miftf Au en Und Der
1 Duf Die SSorm, Die Den einzelnen MbenDd als CEinzelerinnerung ein-
prägen Ließ wmährenD CErinnerungen - Otudenfenkneipen uUnND KXommerfe Doch
meiltens NUL ypenbilder inD gedenke eines MHbends: SünfhunDdert a  veDeutff{cher Dramatijcher Dihkung. Nan )aß gedecten Teetifchen DDOLEr Der
Zühne. uerft ein DAadaLr einleitende Iiorte Der Aorfigenden, Dann in teinerAuswahl ier OGfüce auUsS Deutfichen %)ramen: Sin „Heimgang DDN olgotba
au s einem miffelhocdhdeutffchen Daffionsfipiel Pin fück DDN Hans achs 1Ie
artenfzene aus Soethes „Sauft“ unDd iOließLich Die Cterbefzene aus „HannelesHimmelfahrt“. Jioch fierer prägte mir ein Gommerabend Des DüjternVabhres 1993 eiIn. HKuhrbefeßung Cperrung Des naben CifenbahnkEnotenpunktesÖffenburg, unbeimliches Anfhwellen Der SHnflation legten einen feelifchenruck über Das (£nDde Des Gemefters, Dem auch Das Herz DPS CrwachfenenFaum ebr itandhalten Eonnte. ISas follte Da Die HugenD jagen, Die alle
Zege verbautf jab? Hn Diejer Atmofphäre DPS TCAUENS uD eine Sreiburgertatholifche O©tudentkinnenvereinigung zu cem Abfhiedsfeft ein. %er
Hbend IDAL gerüllt mif£ VDroben aus Der einzigen Derivde eu  er Dich-
fung, Die aYnLIQMer OÖtimmung Ausdruck UnD S öfung ZUu geben batte 83ir
börten Das ASiegenlied einer Nutter dl Der YSiege DPes Anaben IM DYDreißig-jährigen KXrieg, mitf Der Düjftern Sernficht in Die ufunft DPS Kindes: Dann
ein Yandstnechtslied aus Derfelben Zeit; Dann Das Liebliche „Komm Co Der
acht D achtigall“®; UnND enDlich Das 2 wiegefpräch DPS Jungen ©impli mitf
Dem Cinfiedler. %Jas frug in Den Dunklen In Der Segenwart Sichtftrabhlen
innigen OSoftverfrauens auUusS vermwanDdfer, rernliegenDder Heitftimmung. DiefjesCommerfeft IDAr CErquicung unD e19e, — ©olche HbenDde {Qhaffen Die KXreifeDes alten YSerbanDdes. babe Deren DI  ele mif£tar in Crinnerung, eil
lie Flar entfmworten UnND Durcdhgeführt

AnDdersgeartet, aber nicht minDder geiltgerüllt finD 1e Treffen Der „ Jugend-beweaten“. Gie halten itille Ausfprache-Abende, mift einem UND Dem anDdern
$2ieD umrabhmtf, im 3immer PiINeS Jiitgliedes. Oie reiern Addventsfeier — ohnejeDde Hewirkung mMit Hungbornern, Hochländern, $luicebornern, mif DPL-
beirafteten Altmitgliedern, mif eingeladenen SrDdensleufen UND AeltpriefternDer OGtaDdt Nan I6 in weitem . KXreife Den Sitch mit Dem AHdventsfranzUnND feinen Kerzen, UnD man Läßt ISSorte aus Den Propbheten, Sej{änge, Qaufen-
{piel un Dramatif{ches ©piel Q  8l  In Aug un Öbr vorüberziehen, bis enDdlich ein
Liturgi{ches Abendgebet Die ituden Seier ab{OHließt anchmal PLaN-

ber Diejen „VWerband Fatholi  er eu  er Oftiudentinnenvereine“ Drienfiert Die Zeit{qhriftie Fatholifche StuDdentin“. Hahrgang 199  0 Berlin 9tiebgrma[lftraße
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talten Dieje CfuDdenfinnen aur itiller ZSaldmwiefe mif Den „Hochländern”
Reigenfpiele un Sefang, UnND jie reiern auf Comwarzwaldhöhen CGommer-
GSonnenwenDde.

Hier E Hon angeDdeutfert, iDie Die tatholi{ch Drganijierfe MEa demikerin AUMM
OGfuDdentfen ©ie balt DDN Den ärgerlichen Sinzel- UnND SruppenfreunDd-
harften mi Frivolen S£tuDdikfern tern, wie 1 in Übungszimmern Der Gemi-
narien ND auf Den VPräparierböden, in öffentlichen ofalen UunD auf Ausflügen
on DIE ge{OhlLoffen wDerDden Oie i{t au c nicht Souleurdame einer Eatho-
li{chen Studentenverbindung IM alten GOGinne %)Jie ZSereinsfitudentfin gehörf mi£
ibren ©ovrgen UunND Sreuden ibrem KXreife uUunD verkehrt in anbern KXreifen,
Ssach{haften Rlinikerfharten, OCftudentenkorporationen Ssamilien me NUrX
als a{it ©ie nicht mit irgenD OGtudentenkorporation gewifjjermaßen
im ASerhältnis einer Dauernden JSerbünDdeten %Jie eigene ASereinigung i{t ihbr
Rre  1$, ihbre geiftige Heimat Der ere Boden, DDN Dem as jle in anDdere KXreije
binübertrift ohne bre geiftige Sorm $ verlieren Bergendes Sitern-
hbaus In Der SremDde ilt IDr Der Yerein gleichftrebenDer SreunDinnen
I$Sas Den Umgang Der Hodländerinnen mi€ Den OGfudenten befrifft 10 Mag
Dr Yarta Daulus 119 einiges Darüber jagen Die Jugendbewegung bracH mif
Der überlieferten s örmlichfeif %Jie ASerbeugung MurDde zum Famerad{chHaftlichen
Händedruck Der Vorrang Der %)ame WurDe AUM YeebeneinanDderfHreiten
%Jas JItädchen IDULrDEe Aeggenoije in Dem ın Der Mrbeit UnND in Der sSreuDe
DEeS ©piels icht Eindliche Inmut unD Unwifjenbeit iit ibr mu m
täglichen amp iCrD Das Hiädchen ern{t uUnND reit DWICD Srau hre Augen
en $2piD ND lof ibre üge jinD bärfer geprägtf UND ipenn tie {CDß allem
bre frauenbafte ö SürDde unND “Nilde bewahrt Dann ‘ie PINEe Krone, Die
mübjam IWDurDe Isarum unfjere Semein  art 10 FremD
ND eigenarfig an Y$Spil jie icD DDON Dem SeDdantken Der Sopffes-
EinDdDiHaft aus Dem Das Seichwijtertum folat Das 11119 AUM YSater ZUEÜC-

Mls langjähriger Beobachter DeS YXobens i Den KXreifen Der HugenD-
evegung beitätige { 0as bier Sefagte. %)ie „Erziehungsgemeinfchaft”,
Die S£tudent unD OGfuDdentftfin DPrägung {iCH Da ge  en hbaben, bringt
ne sSrüchtfe Zum HKeiten.

Bei Der Schilderung abendlicher habe ich vorhin idhon A erFennen
gegeben, O©tellung unjere Fatholi  en Meademitkerinnen ZUT Viferafur
einnehmen O©ie Leben Im Deuffichen O©chrifttum unD greifen mif icerem
Urteil Das ufe heraus ihrem KXreife geiftigen Neichtum zuzuführen Se-
legentlich Yragte mich eine VDbilologin, ipie fie als KXatholikin 5 einer
rechten sSreuDde all Den vielen unkatholijchen UnND DrE unchriftlichen
S%rgeugnifien Der eu  en uNnND auch DEr fremDiprachigen iferafur FEommen
Fönne. %Ja jei DOCH eigenf£lich DIie nichtlatholifche KXolegin e  er Daran. GOie
t  DnNne  14 {i unberangen jedem eifter un jeinem YsSerFfke gerangen
geben, mwührend Die KXatholikin iImmer DieDder ibre Z5orbehalte 5 machen habe

Fonnte ir erwidern, Daß lie {elb{t gerade Dar  In Den geiltigen ZS0rzug Der
KXatholikin angedeufet habe er ITichtEatholit irD gat ei DDN jedem

“Neues Studentenkum abhrg eft NMiünchen 1928) 1914 eglje eit|qhrift
DOrientfiert über Den Hodland-Verband
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ISSinDe Der re umbergefragen gleich Der MNufenden IWoge“ CEpb 14:voal Sal 1, wührend Die tatholifche Geele ZIDAT mif)QOmwingt bei alem SdölenunDd C©chönen, aber ein jicheres Urteil gewinnt gegenüber Dem ASerführerifchen,Salfchen UunND Böfen au c IiDeNnN Im {dhönen SemwmanDde Der ©prache Dar-
biefetf. Und IC Dies tie Darauf bin, IDIE ‘ie geraDde DaDdurch \pnäter als YebrerinDer itferafur zugleich CErzieherin UunDd Seftigerin Der ibr anberfraufen Geelenwerbden r  _  DNNEe, ohne quch NUL ein Hotka weniger Aerftändnis Ur  AA Die QOön-beit Der Sorm Daben Au müfßen  n

z  1t Dem ISSorf DDN Der ©chönbheit Der Sorm leg£ DDN jelbit Die S$ragenabe: Q$3ie jich Die tatholi{che Mtademikerin Au Der beute 1D DY£ ÜDEer-
friebenen ege Der C©hönbheit üußerer CEr{dHeinungsform ? %)Jie eitenHnD längit vorbei, In Denen 1e OG£uDdentfin Durch „emanzipiertes” Außeres inKXleidung uUunD Henehmen aurtfiel. 3n Der Univerfitätsftadt inD Die OGfuDden-
finnen Im OÖtraßenbild nicht als DDLE anDdern Srauen UnND Jitädchen ®erfennen. Jen Äult Der Yeibespflege, IDIEe in neuheidnifche Srauen£reifeals.Erja Für Die verlorene NKeligiofität jelfach eingeführtf baben, macht Die
Fatholifche AHtademikerin NicHE mif. ber andern unD Ctkilaufen UnND abenD-
e$s Surnen unfer Seitung geiner geprürtfen SZurnlehrerin bat als gefunDdeGegenwirkung Die aufreibenDde Irbeit DPeS Of£udiums auch IM atbo-lifchen O©ftudentinnenleben eingebürgert. Sin „Heicdhsverband r  Ur  n sSrauen-furnen“ bat gebildet, Der Die ange{Ohloffenen ereine einem planmäößigenirfen ur Die leibliche Ertüchtigung Der Miitglieder erzieht UND zugleich Die
DDN Den Bifchöfen gezogenen Örenzen unD 2Yeifungen beobachten atbo-Atademikerinnen wirken Darin übhrenDd UnND berafend mi£f *

Zefjentlich anDers als Der OGfudent Die OGf£fuDdentftin ibrer Zukunft
‚ rS Yr a Ö  av gegenüber. I83enn tie ibren Lict binaus{cOhmweifen äßtüber Die rroben a  ve Der O©fuDdienzeit, 10 Fann ile nicht IDie Jener, Pin

S
fücHfiges Q$Sirfen 1m eru UnND zugleich ein ©dchalten UnND ISalten Im Samilien-Freis Denten. Sür jie gib£f Da NULr Das (SntweDder DDEr. Dadurch Fommt
in IDr Hnuneres eine Unrubhe, Die Der KXonzentration Des Siudiums nicht FÖTDEL-lich . %)ie OfuDdenfin arbeitet auch aus Diejem SrunDde unfer iQOmereren Be-
Dingungen als Der OG£tuDdent. I$SirD Der Beruf eintt DIe Geele wirklich erfüllenÖönnen? Q$SirD inr jene Hingabe ermöglichen, jene S öfung aller Xr  Va  fte,nach Der Das Srauenbherz verlangt ? Zobin Das OS£tudium? um PUL
erfen DesS Srlernten In {pnäterer GelbftänDdigkeit DDEeLr AUM Unterfinfenmüffenin Dausfraulichen UnND mütfferlidhen ©orgen ? %)Jie Sragen quälen uUnND bobhren.Dennoch YinDet heute NUuLr jelten, Daß Die Otudentfin, IDENN eine YSers
lLobung Den eg zum eigenen Tünftfigen SSamilienleben er ofnef, Deshalb brOf£uDdium abbräche. %)ie beutfige Mtademitkerin auch be  1Im MHusblirck aufDIe bevorftehenDde Aerheiratung mel ibr Of£uDdium (SnDe UnND friff als Qe»prüffe Keferendarin DDeELr als %oktor mif ibrem Vebensgefährten Den Frau-
altar babe DNe unD wertvolle Vebensbündniffe aur Diejer SrunDd-
lage geftalten en babe in echt QOriftliches UnD DUCC a  re erprobtesSamilienleben bineinblicen Dürfen, in Dem Die rertfigge{chulte 2[fubemiferiq

1e Dr. med Jleuzeitliches Yrauenturnen, in Der Zeitfchrift P  feFatholifche Studentin“, Suni 19928, FA
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als Sattin unDd Yliutfter efe. Docdh bringt e als DI  ele f c5mere
pfer SJenn Die Illutterpflichten ziehen jie DI£E unbarmbherzig DDN liebgemwor-
Denen wijfen{haftlidhen Irbeiten binmweg. ber vberitänDdnisvoll begleitet UND
unfer{(tüß£f ie Die Seiftesarbeit DPS Satten, DWIrD Den RXindern CErzieherin UnND
Sebhrerin ugleich unND weiß DE froß aller ©orgen UnD Jitühen noch wijjen-
{chaftliche Cinzelarbeit leiften. Auch DIe Yrüh DieDer jelbftänDdig Semwordene,
Deren Satfte Im Xrieg DDer Durch anDdDere Coicfalsfügung Dahingerafft IDAarTr,
{ab ich m€ Sopftverfrauen un ei DUrCcH ge  ige Arbeit, Cohriftftellerei DDEL
Sehrtätigteif, Den bermailten RAindern Hrotf )Oaffen

©olcher S$rauen Qeben iit reich Sülle Der Siebe UND DPS C©Ohmerzes, Der
©orge UunND Der SreuDe. ber auch e iwnerDden geraDde DUrch Jeje Süle aur
DiIe immer unausgefüllt bleibenDde legte eere bingewiejen, DIie alem (SrDen-
leben eigen bleibt£: Die Qepere Des Herzens, In Dem eine OStimme nach Dem
Cwigen Curf, Das bier in Der eit uUuns verfagt bleibt, Nach Dem Iollkom-

Das bier in Der N$Splf DPeS Unvoltommenen iImmer mebr als
reichbar erfannt WIiCcD. Und Lücklich Jenes Herz, Das diefer OCGftimme nicht
©ohweigen gebiefef, jonDdern jie rufen ND QOreien äß£t
ich Herr 5 %)ir!® „Aus Der jere rufe

SJamit näbern MIr U1nNS Der legten ntwort auf Die vorhin geftellte Srage:
Sannn Der eru DIie Geele Der MHtademiterin erfüllen? s iDare  AL 2in DPeL-»
Fümmerfes MNien  enberz Das ficH DDN einer HBerufsarbeit, welcher AUrt 'lie
E, wirklich ausgefüll£ tn"Bt S  IC Ffennen Diefen verkümmerfen MNienfhentyp
DPeS ganz in O©pezialfor{hung aufgehbenDden UnND Darin berfrocnenDdDen Dr]Mers
%Jas ea DPeS erufsmen{chen f nicht %Jas Herz iit unrtubig, bis
rubhef In Softt s  I£ Der großen nıu nach Dff m Herzen irD DIie
berufstätige Srau, immer jie ibren eru als t$  al  PE Die it füg-
lich NEeu auropfern, ICD eben Deshalb Den eru als Dien{fit Der S e-
einfcdhaft in Die DDN Dff ge{Oaffene Mienfhenwelt eingliedern UunND
wWiederum DAaDdurch 1m eru UnND über Die Sacharbeit binaus Die Dien en De,
belfende Siebe, Die 1UnsS Dff % nächiten bringtf, In i mwefterlicher riften-
gefinnung fäglich befätigen. ©D IDIC fie nicht einen C  a Ur  n Die nicht
verkoftete ebeliche ND mütterliche Xiebe, jonDern jene böbere QXiebe
in itänDiger Ar  {Difäf,  1 E 2 pferbereit{chaft SreuDde UND ©orgenfülle finden, aur
DIie bin Das Jiten  enberz überhauptf, Das Srauenbherz insbefonDdere ge  en
it Die (ipbhe DeS Seiftes, DDN Der au ch 12 echte mütffterliche UND beliche (iebe
NUL ein eil UE Die Qiebe DeS OGfrebens nach Der emigen Semeinfchaft aller
(Sdlen unD Seretftfeten in D£f£t ebr DNe ISorfe Dat arüber Da laria
Goltman auß Der Eifener $Srauenbundstagung 1997 gefunDden. Und auch
manches DDN Dem, IDAS Dr Öerta Arabbel auf Demijelben Sag DDN Eijen
über DIie fragenDde UnND alrenDe ca Im Berufsleben Der Srau gefagt Daf,
gehört ierhber

%Jie Fathbolifche MHtaDdemikerin alfo Diefjen Sragen AanDers UnND mitf
rubigeren, fragfäbigeren Srundfägen gegenüber als DIie moDerne Heidin. Qln-
Yangs erlebte Diefje IM HZerufsleben Der jelb{tänDdigen Srau Bauptfächlich Das
beglücenDde Sefühl DEr Durcdhbruchsleiftung Der VDionierarbeit Ur ihr Se-

Srauenberuf UnND sSrauenberutfung (Düfjffeldorf 1927, Ccomwann) unD 110



106 i!éßenzfmgen Der Fatholifcdhen élfabemiferirf
i'cf;fecßf 8 DCMALC Der JitenfHbeit ber Diefe VDionierarbeit bat on>[)eu.fe
beinahe ihbren OGinn verloren. %Jer ur  Iu f Au nDde %Jie felbftändige
berufsfätige Srau f Da Hmmer noCcH bleibt Der nichtgläubigen Mtademikterin
Der SeDdantke: babe vielen NCitfhmweltern icgenDdwpie Den eg ZUu zeigen.“ber Diefer 2Weg i{t £ro{tlos, iDenn Im einjJam befrefenen YanDde DPS eivigenCoOmweigens unD $ DDes enDdet ©olcdhen nicht fragfäbhigen Srundfägen egen-über lnD Die Srundgedanken, >tele UunND Hoffnungen Der Tatholifchen gebildetenSSrau DDN abfioluter Aerthaftigteit: 1e arbeitet nicht bloß rür Die Sin-
DrONuUNGg Der Srauen in Die SefamtEulturarbeit Der en{chen fie arbeitef zU»glei im in e miftf Der Sewinnung un Sührung vieler Hilitmenfchen ZUr
e ID gen SGemeinfchaft in goffesfrunkfener Himmelsf{eligkeit.

el TEr Qrbeit als Dienft Sottes UND Des Ilächiten viele
Atademitkerinnen Dazıu, Yrüher DDer {päter Diefer el eine religiöfeSorm Au geben im SelübDde Der Sungfräulichtkeit icht Enttäufchung,nicht { hicfalbha erzZiWUNGgENeETr WBerzicht, jonDdern Der ‚«W F Pn
geDdantke, Der in Der Sreihaltung Der X iebe und aller KXräfte rür Dff
unD Softes eich Liegt, eine große abhl ituDdierenDder Kathbolikinnen
Trühzeitig, DIE 100n in Der Ofudienzeit {elb{t u Diejem beiligen SGelöbnis
(Ss f Dann eine begreifliche Solge DAaAß gleichftrebenDde G©Geelen zulammen-
en UnDd f it auch auf Deutfichem Hoden mebr als eine religiöfe Oe-
nofjen{chaft enfitanDden, Deren JIYlitglieder ohne Durch außere Ca DDer Gge»
meinfame 2ohnung auszuf0onDern, unerfannt mitffen unfer uUnNs wDirken
UnND zu volkommenen Öpferfeelen bilden.

icht 10 DIE als Nal A aur OSrund 10 edler Sefinnung eriDvarten zu Dürfenglaubf, Diefer Öpfergedanke bis AUT legten UNnND vollftändigen berufs-
müßigen Gelb{thingabe, bis AUM „Hrandopfer“ DesS Sehorfamsgelübdes
Im tirchlichen le Ö}  Ö} Il %rei Nedizinerinnen habe { Im aure eines
Nahrzehntes jeelforg Fennen gelernt£, Die Dem Ördensberuf weibhten2 wei finD DDLE Der Crreichung ibres »ieles DD  Z trüben DDEe abgerufen ivorDden,
Die Driffe leitetf beutfe als Niiffionsbenediktinerin UND AÄrztin ein Jiegerf{pitalin AMfrika Cinige Dbilologinnen tab { in Sehrorden einfretfen uUnD Dorf AUTEbeglücenDden Sebensarbeit gelangen; anDdere iDieder Dnnfen froß Deiten illens
im Xlofter nicht eimi{ch iverDen. O©ie erfrugen rein gefunDdheitlich Die SXebens-
arf nicht, Die DOrf gerorDderf DircD, UnND hieden blutfenden Herzens vpieDder aus
Und DoOCcH {ollte INan geraDde in Den ür  n Erziehungsarbeit gegrünDdefen $rden
IDIe auch in Den be  auliqmen S)rden Die Dem OCftudium, DEr Hetfrachtung unDd
Dem Chorgebet widmen, rür tatholifche Mtademiterinnen vpiel KHaum DPL-
mufen. H glaube, Daß Deiderfeits bier noch an Der rechten $ ühlungnahmeuUnND am genügenDden Rennenlernen %)ie DDN mandhen Yehrorden Jeßt auf-
genommene ‘pm;is‚ ihre JWitglieder erit nach reitem SCSinwurzeln in DEr Ördens-

I$3ie auch Die DDN Der ASorfehung aurferlegte, nicht Jelbit eluchte @be[ofigfeit 8 erGeiftigkeit rühren Fann, zeigt | ja C mn  D mit ibrem Züchlein „Ungerfreit” (Bomledigen QIeibestum). Habelfhmwer 1927, sSran£Ee.
4 ine machte Die Bemerkung, Daß Der Stirn- unDd opfpanzer, S Dem Der CSchleierin mandhen Yrdenstrachten entmicelt baf, iDr beitänDdiag KXopfwebh bereite unDd Daß mobhl 5einer eit erfunDden worden jel, in Der Die SErziehungsarbeit noch nHf 19 angeitrengte Kopf-arbeit IDie heute errorDerte.
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Familie zum Studium in DIP uLe u jenDden, MAaAg Diefe allmäbhli mebr
in perfönliche Berührung mit Den OSfiudentfinnen Dringen, Den Of£fudenfinnen
einen fiereren CSinblic in DIe Iereinbarteit afademifcher HZerufsbildung UND
ELöfterlicher Sefinnung eröffnen unNDd DAaDurchH in Zukunft auch einen größeren
3ugang auS Den Yertfig ge{chulten Meademikerinnen ZUm ÖUrdensberuf ZULT
Solge baben

Iacdhdrücklich fei Ier Daraur hingewiefjen, DAaß Jitedizinerinnen ebr DNe
Arbeitsgebiete m $)rDdensleben finDen Fönnen. ISopn Der MNiiffionsbenedik-
inerin, Die heufe als leiftenDde AÄrzein in Afrita ein D{pifa habe i
on ge{prochen. ASson Den beiden anDdern, DIie Dpff DDL Crreihung ibres »ieles
beimrier, batte Die eine Die ufage einer großen J3inzentinerinnenkongregation,
Die jie als welter ND AÄrztin aufnehmen wollte UND Dereif IDAL, ir auch
ein berufliches Arbeitsfeld un efe Qeiterbildung in Der ärzftlichen un A
gewäbhrleiften. %Jie CcOhmwefjternkongregationen baben Ja mel auch Aranken-
hbäufer rür ibre eigenen JiCitglieder, DDer fie leiten Sürforgeheime, @inDder-
bofpitäler DDELr HII  ü  £terheime, eine C© hweiterärzfin iunDervolle FTütigkeit
finDden Fönntfe. %Jie anDdere Der beiden in KeDde itebenDden Rlofterkandidatinnen
wollte Dem $)rDden DD  =i Suten Hirten anfchließen UND Dorf gleich-
zeitfig als Heilbringerin Tür gegle unDd $!oib ibren DDM QXeben bermwunDefen
Oweitern Dienen 5 Fönnen.

Auch Die Ntationalökonomin ND ©oziologin Fann beufe in Ördensgenoffen-
DHaften NECUPTLEL Drägung ibre Sacharbeit befätfigen. Dentke Da pfiva
Die Mrbeit Der Sreiburger Sivobafchweiter $)blatinnen Des DL BeneDdikft, Die
in jeder Seitalt Der Geelforgebilfe UND Saritasarbeit fäfig jinD DDELr ähn-
liche NEeUeE Schweftern{chaften iDIie Die ©chweitern DPeS yohannesbunDdes (Gi8
YeutfesDdorf Rh.) Des Fatholi  en Apoftolates (Gi8 Boßweiler) Der tatho-
li{fchen Heimatmiffion (Mlünchen) Dder Clifabeth{cdhweiftern (Sreiburg . Br.) u{ mD,

Sn vielen Salen aber IC geraDde Die “NNiitarbeit in Der Drganijierfen (Xiebes-
UND Rettktungstätigkeit unferer Sroßitädte ND Sandbezirke Die beweglichere
Sreiheift Der nich£ DrDEeNSMAÄRßIG gebundenen MtaDdemiterin rordern. Und {0
en IDIE heute Mtademiktkerinnen in allen 3weigen Der LiebenDen $ ür{Orge-
ta  La  figFeif in Dder Hentrale Des eu  en SaritasverbanDdes, in {jozialen Srauen-
{(Ohulen Caritasichulen, Gemeindepflegerinnen{Hulen, Im Dienfte Der tatho-
lifchen Sürfjorgebvereine rür Hitädchen, Srauen UunND RinDder (Zentrale %)Dorf-
mund), im Dienite Der $ ürforge- ND Hugendämter Der CGtäDdte UunND Xreife.
urch Yitfarbeit Diejen erfen DPLr helfenDden QXiebe nehmen üunfere EathOo-
Li{chen taDdemiterinnen £atfig  AA O©tellung Au Den großen YCöten Der Aeif, Oie
erfennen in iDrer Ausmwahl Au böberer Zildung uUnND geiftiger rbeit eine
verDdienfe Snade, Die ibnen DIie foziale auferlegt, eben egje Bildung
UnND Mrbeit in Den Dienit Des Noltes unND bejonders Der Irmen ND (SlenDen
zu ftellen. (g eg Der Srau nicht, in beißenDder Arifi Laufe eherure n  ber
Die Korrupftion unfjerer Sefelfchaft AauszuftoBen. Gie greitt lieber elfenD UnND
effenD binein in Die Keihen DEerer, Die DUrCH Diefje Korrupfion hinaus- UunDd
binabgeftoßen iwDerDden, un inDerf zuer{t Die nächite YCot %)abei vergiBt fie
nicht, wveitausicdhauenDe Irbeiten anzugreifen, Die eine Hefferung ND OCtärkung
Der gefelfchaftlicdhen Yrdnung im YSolte bezwedcen. %)ie Sründung großer,
DD  =} Eatholifchen el belebter berufsfitänDdifcher Örganifationen, DIie YTit=
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arbeit in Der Dolitik UND Der Seiftaltung Der Öffentflichen Hlleinung irD beute
DDN mufigen sSrauen in vorbildlicher geleiftef. $Jb e HNUun Durch Reden
unD CSchulungskurfe, Durch organifatorifche Zerbung un Aufbauarbeit, DurchÜbernabhme DDN NMlandaten In itäDti{chen UnND probinzialen Darlamenten, 1Im
Yandtag UND Keichstag, DDer NUr Durch eißige Hlitarbeit in Zeitfchriften uUnD
Srauenbeilagen unjerer Tageszeitungen afig finD überall finden DIr fie in
Yrie  em JiSirten rür Die ufunft DPeS ISoltes, nicht In Dem läcrmenDden,
FämpfenDden, DY£ qgar 10 friedlofen Cocohelten, Ofreitfen UnND Xritifieren, DDN Dem
politifche UnND {oziale MNtännerarbeit NUL $ DY£ begleitet E %)Jie ©orge, Daß
unjere fathbholifche sSraueniwel£ Durch Den infriftf in Die politifche WMrena

ibrer Sraulichkei£ UND ibrem Srieden eine O merzliche Cinbuße erleiden
ivDerDde, bat als unbegrünDet ermwiefen. babe immer iDieDer mif SreuDe
gejehen, IDIE Die Heinbheit DPS (Eifers, DIe 3858  acCrme  „ DeS (Enthufiasmus un Der
OC©chmerz erniter ©orge 1005 mıf teinfter Celbftzucht bei Den Srauen verbano,
DIEe i auf Dem Kednerpult un ASorftandstifch großer Berfammlungen
HND nacQhher in verfraulichem KXreije ım e{präche bevobachten Fonntfe. 83ir
baben Brund Der Hoffnung, Daß unjere Sübhrerinnen In Der großen )ffent-
lichEteit Diefe $rauenmürDde In Dem MNMlaße bewahren werDden, In Dem jie Latho-
lLi{ches Slauben un Beten bemahren. SJenn Die größfe Hildnerin Der S$rauen-
jeele E UnND bleibft 12 tatholifche Keligion, Die Latholifche KXirche

UnDd Damit Fomme ich ein leßtes, fier in Das Dentfen, Srübeln, Soiden
ND Subeln Der QtaDdemikerin bineinwirkenDdes Droblem %)Jie Fatholifche
ir i{t als größtfe Bildnerin Der Srauenfeele auch ibre Befeligerin, ibre
Sröfterin. Hubelnde Schilderung un %)anfesworte OuUS Briefen DerufstfätigerMHtademitferinnen bezeugen Das immer wieDder. ber DIe Mtademiterin bat
nicht immer leicht, bis jolchen CErfahrungen Fommen. br meDdizini{hes
UnND bivologif{dhes 2Sifen, bre {oziologi{chen ND ge{Oichtlicdhen SCrtenntniffe
reißen DDLE ibren Augen Abaründe auf, 1Ie lle In Der. RinDere- UnND OSchulzeit
nie geabhnt£, unDd mwmifjjenD = Das SrauegnelenDd langer SahrtaufenDde, wifjenD

Srauenno£ UND „TeiD Der Segenwart, mwmifenD 1e DDN vornherein iel
größere Helaftung Der Srauenfeele mif efcdhwerden uUnND HICöglichkeiten Leib-
lichen Cchmerzes, rag jie 1i 2agenD: Y$Sie Fonntfe Der Almweife UnND AUmäch-
fige, ivenn DoCcH allgütig UE, {oDielmaun Unfreibeit, {obiel Aergewalti-
gUNnNg unD ual auf Die eine Hülfte Der MNlenfoObheit äufen 7 Und iDenn Die
KXirche bier andlung ge  en bat, bat fie enDgültige unDd grünDdliche I5SanD-
lung ge  en DDEer 'ie nicht jelb{it noch irgenDwie aur Dem Hoden einer
Ycin Derwmerfung Der Srau, finD ibre %)Jiener UnD Umtsträger nicht DY£ PULr
Fülle DDN {Olecht verhebhlter, manchmal undemwußt coh zum AusDdruck FommenDder
Sering{häßung Der Srau ®

Ills Dogmatiker mMuß ich ge{tehen, DAaß {rDß DPs Hinweifes auf Die Ur- UnND
(Erbf{ünDde, Die S$rage immer wer Lösbar bleib£t, iDIie Sotffes üfe, Aeisheit
UND AUmacht bereinbar i mı€ Dem unfäglichen SrauenleiD, Das uUuns Die
©ittenge{hichte Der IS ölter UunD 12 ©oziologie Der Segenwart aufzeigt I8Sir
Füönnen NULX Daraufr binweifen, Daß Diefe Srage pine SFeilfrage nach Der JICög-
Lichteit DPS Qeidens überhaupf in Der Öpfung DeS AaA f1g OSoftfes t %Jas

ISarum bleibt unbeantmwortef , jolange IDIr nicht AULT Anfhauung
Oottes gelangen. ber Die quälenDde HBitterteif, Der O©tachel ICrD DEr s$rage
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Durch 1e Satffache Daß Df£t {elb{t in Meenfchengeftalt fich Unfer
DaSs bartfe egj]e DeS Seidens eftell£ haft, Daß au ch Im Elı-Eli-C©chrei
Kreuz Das „Warum“ ohne Antftwortf binausgerufen baf, Daß PL aber zugleich
m Tetelestaı „(Es iit volbracht” UND Im Sebet „ater, In Deine Hünde
lege { meine ©Geele zurücd”, Die vorbildliche UnND itärfenDe S öjung TÜr unjer
Berbhbalten gegenüber Dem eiD gebramt bat I83enn wir DIie Srage DD  =}
unliösbaren „ASarum“ aur Die Osbare Srage umleiten: „ $  1g joll ich mi Dem
Unbegreiflichen gegenüber verhalten ?“ Dann finD Der Sekreuzigte UnND Die WUNfIer
Dem KXreuze itehbenDe Yutter tefu mitf ibren Begleiterinnen erlöfenDde Urbilder
ND übernatürliche Xraftquellen AUL Hezmwingung Diejes quälenden $ragens.

Sleichter iit Die Antmwmort auf Die beiden anDdern Sragen: Aeigt nicHt Die KXirche
ftDß aller CErwecdung un Hefreiung Der Srau Au vielfeitigitem Dienit berr-
licher Berufsarbeiten DocCH peine Jitinderwerfkung Der Srau bis heufe unD rür
immer Durch ibrenus DDM Drieftertum 7 Und zeigen nicht DIEe  le %Jiener
un AUmtsträger Der IC eine rein männlich begrünDete Sering|häßung Der
Srau, DIie fich in hundert ungef{chicten UnND Leider auch in mancdhen ewmußfen
Bemerkungen unD “Kedensarfen immer wWieDer berraät”? Ie IC als

als Yebhrerin unD Hüter  In Der a5rhel UND auforifafive Hüterin Der
goffgewollten Ördnungen, Fennt Fein FränfenDe Hilinderwerkung Der Srau,
auch IDPENN e Den Driefterdienft YMltar UnND Den HirtenDdienit Der ©eel{forge
Dem Yltann überfrägt. Oie Dütet Damit NUL VBerf{chiedenheiten Der Berufe
Die fiCH aus goffgewollten ZSer{chiedenheiten Der la g ergeben
Sot£, DEr als Yltann UunD Srau Den enfchen {ODur IDIEeS mitf Der ver{chiedenen
ZSeranlagung Den beiden HIltentchenhälften auch vberj{chieDdene Aufgaben
Sine Jilinderwerfkung Der einen DDEL anDdern iit NUL möglich, Denn Der JICaß-
itab Dazıt DDN einfeifig männlichen, NUL Dem Bereich Der ICafur angehörigen
Iertungen DICD. GSobald Üi f i Bita angelegt DICD, Der
Den Ööciten YsSerf aller Sobensarbeit in JRr Dienenden iepbe vermwirklicht
erklärt, bedeufen Die DDN Der KXirche aufrechterhaltenen Ördnungen Diejer Dienfte
Feine NMlindermwmertkung Der einen DDer anDdDern Sruppe. udem bekunDdet Die
ir  e, DIe im Himmel Der Geligen un Heiligen L4{ iter nach Dem
Sottmen  en eine Srau, „Unfere $iebe Srau”, verehrt£, Daß ite Im Kangitreit
Der Se{chlechter nicht eigen£flich eine HIllinderwerkung Der Srau berürmortfef.

ber nicht Au leugnen U, Daß männliche He{ Ohränktkheit unD Unbeholfenheit
jehr DY£ in Crzeugnifjen Der Eirchlichen iferafur IDIE 1 2b6lauf Der täglichen
Hegegnungen eine perfönliche Jilinderwmerfkung DEr Srau Durch Den VDriefter
bekunDet, Die verlegenD UND auf Die Mtademikerin m€ brem belen ifjen UM

al Dieje VDrobleme geraDdezu abitoßenD wirckEt {QOmweige DDN gemwijjen a)ze-
fi{chen Hücdern Die anitatf£ Den Driefter DDLE Dem Eer]uCHer 1 eigenen begehr-
lichen sSTeijche arnen, 12 Srau als DIie Trägerin DPS Verfucherdämons
binftellen. ber auch Harmloferes wirk£ DY£ FräntfenD. SJas geLn gebrauchte
„KinDd“ DDEL efiDa „Fommt Rinder”, Das INan Im YlunDde Lferer Vriefter PL»

wmachfenen Hungfrauen UnND Srauen gegenüber bermwenDet DE, DI£ DDON

venig O©inn rür $rauenmürDe. UnDd all Die Au verftändnisvoll fuenDen IN-
veite auf „weibliche Chwäcden Die INan bei vielen ber S$rauenfragen rel.
benDden VDrieftern finDder, lafjen ZUu ‚ebr erFennen, Daß Iinan als Yltann über

Dinge erhaben Dünkt, obmwohl Die {ogenanntfen „mweiblichen” COhwäcen
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-456) Sitelfeit, Herr{chfucht Ciferfucht CEmpfindlichkeit fich gerade bei

YItännern ND auch im Driefterleben DE eben{o itarE finden iDie bei Srauen.
Sreilich IirD INan iImmer wieDder unjfere Srauen Daraur binweifen Eönnen, Daß
frDß jolcher Satktlofigkeiten im KeDden UnND ASerhalten mwohl Fein Gfand Der
“Niänner 10 1e DOprermwilligen Dienfit Den Srauen iDiDmert IDIEe Der
PriefterftanDd unferer Xirche Daß unendlich viel Ssührung, Sröftung unDd Aur
richtung Durch Die unabläjfige Arbeit Der Drieiter in Der ©eelforge iDIeE m
Dienfte Der Örganifatfionen in Das oben Der Srau bineingefragen IDIr  D.

%Jie £heoretifche Antfwort auf Die S Srage, ob DIe IC DDELr Die ISertfreftfer
Der ir nicht bis beute noch einNe Jitinderwertung Der Srau bekunDen, i{t
alfo in Diefer HKichkung en UnND zu geben. %)ie pratkti{che Qöfung aber
muß Die MtaDdemitkerin Dr£ mit iQOmweren, e bis in ibr le  e$ aufwmühlenden
KXämpfen erringen. iel hängt Da DDN ibrer eigenen Cbharatterveranlagung ab
iel auch DDN Der Ummwelt, in Der jie lLebt unD ivtt iel DDN Den per{ön-
lichen CSrfahrungen, Die 'ie mi Drieitern Der IC gemacht bat babe in

Kämpfe bineingefdhaut, Die bis AUT BHedrohung Des gan  en S lau-3  } ens eführt baben, UL Auflehnung S o£t, Der 10 Cchweres n  ber
Die Srauen bat fommen Laffen UuNnND immer iDieDer Fommen Läßt, ZUuUr Auf
Leb Di ‚aV  a icche, DDN Deren Verfretern DIie einzelne ringenDe ©Geele
per|önlich Diel Ab{toßendes DDOPLC RAränfendes erfahren baft. ier Fann Der
Geelforger, Dem FämpfenDden Geelen noch anDvDerfrauen DDeEer DIieDEer-
anverfrauen, NUTr appellieren Die berzeihenDe üfe  n Der er OSeträntkten,

Das ASerfitehen menfcOhlicher Hegrenztheiten au ch 1m räger Der tirqhlichen
Semalten, Die Önpferkraft Demütiger CErgebung in Sotfies Aulafiungen
unD Sügungen. Jitancdhesmal aber IHAN Da lange eit DDE Srümmern,
Die NUL wer einen ASiederaufbau ermögliden. %)Jarum inD in
unfjerer gebildeten Srauenwelt nicht jeltenen KXämpfe unD ss$älle Dem Vriefter
eine itetige HCabhnung, DIie Diftanz, Die als 2 ölibatär Der S$rauen-
elf gegenüber Zzu wahren baft, nNIie ZUM nia Der Gering{häßung werDden

laften unD DaDdurch gleichzeitig Den Seift Der %emut UnND Der iebe
5 jünDigen, {onDern DIe Diftanz Durchur wabhren: Denn CrUur
gebübhrf Der gele Die mi1€t Iertfrauen nabt

UnDd 10 münDden Diele DDN einem Vriefter ge{chriebenen Heovbacdhkungen UnND
Sedanken ber DIe tatholifche MaDdemikerin UND DIie gebildete Srauenmwelt
überhaupf in eine Sewiffensfrage aQusS, 1P tiCH {  _ Die a  en Driefter
jelb{ft richtetf. Steben e Der Srauenmwelt Unjerer Sage mitf Der EFTUr
gegenüber, Die ihr gebübhrf, UnND IDenNn IDIE Diefe sSrage grunDdjäßglich mi€f
einem rrohen UunD aqufrichfigen Ha beanfmorfifen Dürfen i{t Das ASerhalten
Der Srau gegenüber auch immer bis Ins einzelne, auch bis In Die Sefnräche
über Die Srau, DDLE alem aber iIm Benehmen UnND Heden mitf Der Srau, 10
gef{talte£, Daß icrgenDdDiwie männlich eingeenagte 2ertmaßitäbe, männliche Über-
heblichkeit unDd STaktlofigkeit Im unbeachteten Sebrauch Der YSorfe {icH nicht
berrafen ? Sür Die rruchfreiche 3 ufammenarbeif DDN PDriefter un Srau im
Kahmen DEr DDO  d Heiligen YSater gewolten Katholi  en IFfion irD vpiel Dabon
abhängen, miIie Der Driefter in jeinem Jerbhalten DDN Diejer innern Cbhr-
ur beberr{icht Zzeigt, Die in in jeder Srau ein ilD jeiner weiter UnND
Neutter, ein 1D Unferer Lieben Srau erblicen äßt. CSngelberf KXrebs


